
Tiere schützen, heißt 
auch Regeln kennen

Wenn Tiere in Not geraten, machen sich 
Menschen häufig zum Anwalt ihrer 
tierischen Freunde. Sie wollen eingreifen 
und retten. Doch Notlagen als solche 
einschätzen sollte nur der Experte, 
eingreifen darf nur die Vollzugsbehörde.

Eine Hündin sitzt seit 15 Minuten angeleint 
allein vor der Bäckerei, eine Katze stromert  
tagelang im Regen, der Hund des Nachbarn 
jault tagsüber unaufhörlich. Solche 
Situationen rufen Tierfreunde und 
Tierschützer auf den Plan. Sie wollen das 
Tier möglichst sofort an sich nehmen oder 
sich Zugang zu fremden Wohnungen 
verschaffen. 

„Menschen reagieren in solchen Fällen 
emotional“, sagt Dr. Gabriela Leupold, 
Amtstierärztin und Amtsleiterin des Veterinär- 
und Lebensmittelaufsichtsamtes der Stadt 
Leipzig (VLA).  „Doch es gibt klare 
Rechtsvorschriften, an die sich alle zu halten 
haben. Weder Privatpersonen noch 
Tierschutzvereine und -organisationen 
dürfen Tierhalter in ihrer Tierhaltung 
maßregeln. Dazu sind sie nicht berechtigt. 
Der Vollzug von Tierschutzvorschriften 
obliegt ausschließlich den gesetzlich hierzu 
befugten staatlichen Behörden wie 
Veterinärämtern oder der Polizei. So steht es 
im Tierschutzgesetz“. 

Ob eine Notsituation eingetreten ist oder ein 
Tier rechtswidrig gehalten wird, muss also 
auch in Leipzig der amtliche Tierarzt oder der 
Tiergesundheitsaufseher des VLA 
entscheiden und der kann sich ausweisen. 
Wird ein verletztes oder in Gefahr 
befindliches Tier gefunden, muss die 
Feuerwehr-Rettungsleitstelle der Stadt (Tel. 
49 61 70) angerufen werden, die ihrerseits 
das VLA oder außerhalb der Dienstzeiten 

dessen amtstierärztlichen 
Bereitschaftsdienst informiert. Das Tier 
wird abgeholt, versorgt bzw. artgerecht 
untergebracht, bis sich der Besitzer meldet. 
„Im Falle der angeleinten  Hündin wäre eine  
längere Wartezeit angebracht“, so Leupold. 
„Wir erleben oft, dass sich der Besitzer nur in 
unmittelbarer  Nähe aufhält, nach  kurzer 
Zeit dann auftaucht“. Die meisten Leipziger 
aber würden ihre Tiere gut und artgerecht 
halten. Sollte  es jedoch konkrete, 
gegenteilige Indizien geben, könne jeder 
Leipziger das beim VLA schriftlich oder  
mündlich (Theodor-Heuss-Straße  43, 04328  
Leipzig, Tel. 123- 3791, Mo. bis Do. 7 bis 
15.45 Uhr, Fr. 7 bis 14.30 Uhr) anzeigen. 
Diese Anzeigen nimmt das VLA sehr ernst, 
schickt Experten zu Kontrollen, die Auflagen, 
Bußgelder oder gegebenenfalls auch 
Verfahren nach sich ziehen könnten. Droht 
allerdings Gefahr oder Belästigung  durch 
Tiere,  wird das  Ordnungsamt aktiv (Tel. 
123-8888), Regelungen dazu finden sich 
auch in der städtischen Polizeiverordnung. 
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